
GEWÄSSERSCHUTZ IN DER LANDWIRTSCHAFT

Gewässerschutz in der Landwirtschaft � 
ist mein Betrieb fit für die Kontrolle?
Mit 13 Punkten lässt sich überprüfen, ob ein Betrieb die wichtigsten Anforderungen an den Gewässerschutz erfüllt. Die 
Kontrolle erfolgt im Rahmen der Grundkontrolle und ist eine visuelle Kontrolle: es werden also keine Dichtheitsprüfun-
gen durchgeführt oder nach Mängel gegraben. Ziel ist es, die wichtigsten Risiken und mögliche Fehler festzustellen. 
Sechs Kontrollpunkte betreffen den baulichen Gewässerschutz, fünf P�anzenschutzmittel (PSM), Düngemittel und Treib-
stoffe und zwei die diffusen Einträge in Gewässer.

Die Konferenz der Vorsteher der Umweltschutzämter der Schweiz (KVU) hat eine 
Liste mit Kontrollpunkten für den Gewässerschutz in der Landwirtschaft herausge-
geben. Sie wurde in enger Zusammenarbeit mit der KIP und PIOCH erarbeitet. Die 
Kontrollliste ist zwar neu, die Inhalte aber nicht: die Anforderungen entsprechen 
den geltenden Rechtsgrundlagen (vgl. Vollzugshilfe Umweltschutz in der Landwirt-
schaft). Die Liste ist verfügbar unter: www.kvu.ch

Das Grundprinzip ist das Folgende: Pflanzenschutzmittel, Treibstoffe, Schmierstoffe, 
Düngemittel usw. dürfen nicht in Grundwasservorkommen und Oberflächengewäs-
ser, die Kanalisation, Schächte usw. gelangen. Bereits geringste Mengen können 
gravierende Gewässerverschmutzungen verursachen.

Die Landwirtschaftsbetriebe können sich jetzt vorbereiten und selber kontrollieren, 
ob sie im Gewässerschutz fit sind. Falls nicht, sollten sie dies rasch korrigieren. 
Damit vermeiden sie langwierige Prozesse und sogar Verfügungen, die in einer 
Kürzung von Direktzahlung enden könnten.

Das vorliegende Merkblatt ist nicht abschliessend. Weitere Informationen finden  
sie in der Vollzugshilfe Umweltschutz in der Landwirtschaft von BAFU und BLW:  
www.bafu.admin.ch > Themen > Thema Wasser > Publikationen und  
Studien  Baulicher Umweltschutz in der Landwirtschaft, P�anzenschutzmittel  
in der Landwirtschaft oder Nährstoffe und Verwendung von Düngern in der Land-
wirtschaft.
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Der Güllebehälter, die Schieberung und die sichtbaren Leitungen 
sind dicht und intakt.

Es sind Spuren von Gülleaustritt am Güllebehälter, bei der 
Schieberung und /oder auf der umliegenden Fläche sichtbar.
Die sichtbaren Leitungen weisen Risse oder undichte Stellen auf. 
Die Stahlbänder von Holz-Behältern sind rostig.

Weitere Informationen�        
Der Bau und die Sanierung eines Güllelagers benötigen eine genaue Analyse durch einen Experten. Die Arbeiten müssen unter 
Anleitung eines ausgewiesenen und zugelassenen Spezialisten erfolgen.

Der Mist liegt auf dem Mistlager und es tritt kein Mistsaft aus 
dem Lager aus.

Mist liegt neben dem Mistlager. Es bildet sich ein Morast aus 
Mist, wo Mistsaft versickern kann.

Weitere Informationen�      
Die Vollzugshilfen «Baulicher Umweltschutz in der Landwirtschaft» (Kapitel 3) und «Nährstoffe und Verwendung von Düngern in der 
Landwirtschaft» (Kapitel 5) enthalten weitere Details zur Lagerung von Gülle, Mist und Mineraldünger.

Güllelager














